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Vorwort  

Frank Michalak

Kunst tr i ff t  Gesund-

heit  – zum ersten 

Mal hat die AOK 

Nordost – Die Ge-

sundheitskasse e in 

Kunstprojekt in i t i iert 

mit  dem Zie l ,  den 

Menschen das so wicht ige Thema 

Gesundheit  auf neue und künst ler i -

sche Weise näherzubr ingen. 

Gesundheit  i s t  e in wertvol les Gut, 

über das man meist  n icht so in-

tens iv  nachdenkt,  solange man es 

hat.  Die AOK Nordost möchte dazu 

beitragen, dass Menschen s ich ihre 

Gesundheit  lange erhalten oder 

auch schnel l  wieder gesunden, um 

gewohnte Lebensqual i tät  zurück zu 

er langen. 

Prävent ion und Rehabi l i tat ion s ind 

wicht ige Pfe i ler  für  d ie Gesundheit 

und s ie bedingen einander.  Es ist 

a lso für jeden Menschen wicht ig, 

s ich mit  der e igenen Gesundheit 

f rühzeit ig zu beschäft igen. Wir 

sehen uns a ls  Gesundheitskasse in 

der Verantwortung, das Nachden-

ken über e ine gesunde Lebensweise 

anzuregen. 

Deshalb scheuen wir auch neue 

Wege nicht, Menschen zu animieren, 

über diese Dinge nachzudenken. Das 

Projekt „Kunst tr ifft Gesundheit“ ist 

ein solcher neuer Weg. „Kunst gibt 

nicht das Sichtbare wieder, sondern 

macht s ichtbar.“ Dieser Satz von 

Paul Klee hat auch für die aktuel le 

Ausstel lungsreihe der AOK Nordost 

Bedeutung: al le 18 Künstler innen 

und Künstler haben sich intensiv mit 

dem Thema auseinandergesetzt. Sie 

lassen so Begegnungen mit eigenen 

Erfahrungen und Gefühlen zu, regen 

an, im posit iven Sinne auch auf und 

bringen den Betrachter zum Innehal-

ten und Nachdenken. 

Für die Graf iker,  Maler  und Fotogra-

fen wiederum ist  das Kunstprojekt 

die interessante Chance,  über regio-

nale Grenzen ihres Bundeslandes 

hinaus auszuste l len.  Zwar präsen-

t ieren wir  in unseren Serv icecentern 

se i t  langem heimische Künst ler, 

e ine länderübergreifende, e in jähr i -

ge Wanderausste l lung durch Ber l in, 

Brandenburg und Mecklenburg-Vor-

pommern ist  aber auch für uns a ls 

größte regionale Krankenkasse e in 

schönes Novum gewesen.

Kunst trifft Gesundheit
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Charitable Sponsoring „Kunst trifft  
Gesundheit – Wachsen und Innehalten“ 

GruSSwort Frank Gilly

Seit  über 60 Jahren 

ist  d ie Ber l iner Bank 

in der Hauptstadt 

e ine feste Größe. 

Wicht iger Bestand-

te i l  unserer Unter-

nehmensphi losophie 

ist  d ie Förderung des gesel lschaft-

l ichen Engagements.  Unser Z ie l  i s t 

es dabei ,  e ine akt iv  gelebte Kultur 

gesel lschaft l icher Verantwortung zu 

fördern und selbst  zu leben.

Wir wol len mit  unserem gesel l -

schaft l ichen Engagement die Zu-

kunftsfähigkeit  Ber l ins und der 

uml iegenden Region auf der Grund-

lage e ines stabi len wirtschaft l ichen 

und sozia len Umfeldes unterstüt-

zen. Insbesondere aber ist  es uns 

e ine Herzensangelegenheit ,  d ie s ich 

direkt von unserem Selbstverständ-

nis  able i tet :  Wir  s ind die Bank für 

Ber l in und die Bank für Ber l iner.

Im Rahmen unserer v ie l fä l t igen 

gesel lschaft l ichen Akt iv i täten hat 

die Förderung von Bi ldung, Schul-

bi ldung, Kreat iv i tät  und Kultur 

e inen großen Stel lenwert.  Denn 

Kunst schafft  n icht nur Neues und 

überwindet Grenzen, sondern Kunst 

schafft  Orte der Begegnung, die für 

unser Mite inander und die Ent-

wicklung unserer Gesel lschaft  so 

wesentl ich s ind.

Sehr gern unterstützen wir  d ie 

In i t iat ive „Kunst tr i ff t  Gesundheit  – 

Wachsen und Innehalten“ der AOK 

Nordost,  d ie s ich e inem ganz in der 

Gegenwart verankerten Thema – 

der Gesundheit  der Menschen – 

künst ler isch nähert .  Dem Gewinner 

ermögl icht die Ber l iner Bank ein 

e inmonat iges Arbeitsst ipendium im 

Künst lerhaus Ahrenshoop.

Wir wünschen al len Tei lnehmern 

v ie l  Erfolg – und ein berührendes 

Oeuvre,  um die Jury für s ich zu 

gewinnen.

Kunst trifft Gesundheit
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18 Künst ler  präsent iert  d ie AOK seit 

Januar 2012 in insgesamt 15 Stand-

orten im Nordosten Deutschlands. 

Der Gedanke dahinter:  Wir  wol len 

unseren Besuchern und Kunden das 

Thema Gesundheit  auf künst ler ische 

Art  und Weise näher br ingen – zu-

gle ich möchten wir  Künst lern aus 

Ber l in,  Brandenburg und Mecken-

burg-Vorpommern eine überregi-

onale Präsentat ionsmögl ichkeit 

b ieten und s ie so unterstützen.

Vor der Fus ion 2011 zur AOK 

Nordost haben s ich die AOKs der 

e inzelnen Bundesländer der Kunst 

sehr unterschiedl ich genähert .  Die 

dabei  gesammelten guten Erfah-

rungen wol l ten wir  nun in e in 

gemeinsames – neues – Kunstkon-

zept e inf l ießen lassen. V ie le unserer 

Häuser bieten schöne Mögl ichkei-

ten für Kunstausste l lungen. Oft 

wurden diese in der Vergangenheit 

auch schon genutzt ,  um Künst ler 

aus dem jewei l igen lokalen Umfeld 

vorzuste l len.  Warum aber diese 

guten Mögl ichkeiten nicht auch 

nutzen, um über die Landesgrenzen 

hinaus Verbindungen und Verbin-

dendes zu schaffen? Gemeinsam 

mit  den Berufsverbänden Bi ldender 

Künst ler  und weiteren Partnern 

entwickelten wir  e in Konzept für 

und mit  profess ionel len Künst lern: 

Das AOK-Kunstprojekt „Kunst tr i ff t 

Gesundheit“.  Neben den Ausste l -

lungen selbst  g ibt  es zwei  Kunst-

preise:  e inen Jurorenpreis ,  der von 

einer Fachjury ausgewählt  wird, 

und einen Publ ikumspreis ,  für  den 

unsere Kunden beim Besuch der 

Ausste l lungen ihre St imme abgeben 

können. 

Dabei  waren die Künst ler  anfangs 

durchaus skept isch,  hatten v ie le 

doch schon die Erfahrung gemacht, 

dass Unternehmen s ich gern ohne 

Gegenle istungen mit  ihren Kunst-

AOK Nordost geht mit  
„Kunst trifft Gesundheit“ neue Wege

Erfolgreicher Start für das Kunstprojekt der Gesundheitskasse
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werken schmückten. Wir  wol len – 

und das dürfte die Künst ler  schl ieß-

l ich überzeugt haben – jedoch eine 

s innvol le und attrakt ive S i tuat ion 

schaffen,  bei  der am Ende al le 

Gewinner s ind:  d ie Künst ler,  wei l 

s ie über Monate hinweg an ver-

schiedenen Standorten e ine hoch-

wert ige Ausste l lung haben. Wir, 

wei l  wir  unser Thema Gesundheit 

attrakt iv  präsent ieren können. Und 

unsere Kunden, wei l  s ie in unseren 

Serv icecentern nicht nur Beratung 

und Hi l fe erhalten,  sondern auch in 

den Genuss e iner interessanten und 

v ie lschicht igen Ausste l lungsreihe 

kommen.

Ein so umfangreiches Projekt ist 

nur mit  engagierten Partnern zu 

stemmen. Die Berufsverbände der 

Bi ldenden Künst ler  und v ie le andere 

Kunstnetzwerke haben uns bei  der 

Kommunikat ion unterstützt .  Mit 

Hi l fe unseres Partners der Ber l iner 

Bank gelang auch die F inanzierung 

des Projektes.  Dafür gi l t  Ihnen al len 

unser Dank. Danken möchten wir 

aber auch den Künst ler innen und 

Künst lern,  d ie uns ihre Arbeiten an-

vertrauten und pionierhaft  bei  der 

ersten Runde unseres Kunstprojekts 

dabei  s ind.

Angesichts des guten Projektstarts 

f reuen wir  uns schon heute auf die 

neuen Bewerbungen für die Aus-

ste l lungsreihe 2013!

Anett  Münnich

Projekt le i ter in
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Zweimal t rat  e ine Jury für das Pro-

jekt „Kunst tr i ff t  Gesundheit“ der 

AOK zusammen. Beim ersten Mal, 

um die Künst ler  auszuwählen, die 

in den insgesamt 15 Standorten 

der AOK Nordost ausste l len.  Zum 

zweiten Mal in le icht veränderter 

Zusammensetzung, um darüber 

Die Jury 

Kunst trifft Gesundheit

Jury
zu entscheiden, welcher Künst ler 

den AOK Kunstpreis  erhält .  Haupt

augenmerk der Jury lag dabei  auf 

dem künst ler ischen Ausdruck und 

auf der künst ler ischen Umsetzung 

in Hinbl ick auf die Ausste l lungs

re ihe „Kunst tr i ff t  Gesundheit  – 

Wachsen und Innehalten“.
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Die Kunstpreisjury:

Jutta Pelz,  Vorstandsmitgl ied BVBK

Jor inde Gustavs,  Vorstandsmitgl ied 

Künst lerbund Mecklenburg und 

Vorpommern e.V.

Elke Pretzel ,  Kurator in und 

wissenschaft l iche Mitarbeiter in des 

Museums Neubrandenburg

Dr. Herbert  Reichelt ,  Vorstands

vors i tzender des AOK-Bundes

verbandes a.D.

Fr iedr ich Wi lhelm Bluschke, 

Vorstand AOK Nordost

Ines Blumenthal ,  Referent in des 

Vorstandes der AOK Nordost

Dirk Ehlert ,  Mitarbeiter  der  

AOK Nordost

Heike Camp,  Künst ler in und 

Mitarbeiter in der AOK Nordost

Wolfgang Bangemann, Kunstmanager 

Anett Münnich,  Künst ler in und 

Projekt le i ter in der AOK Nordost

Kunst trifft Gesundheit

Jury
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Wundersame Metamorphosen 

In Jan Beumelburgs Händen wandelt 

sich Alltägliches zu Kunst

„Verwandlungsamt“ steht auf 

dem Schi ld an der Hausmauer und 

treffender könnte e in Künst ler  se in 

Atel ier  kaum benennen. Was Jan 

Beumelburg in die Hand nimmt, 

durchläuft  e ine wundersame Me-

tamorphose,  ver l iert  se inen Sinn 

zu Gunsten eines neuen Sinnzu-

sammenhangs.  E in Aktenordner? 

Könnte auch ein Vogelhäuschen 

sein,  wenn man ihn an der Wand 

befest igt ,  e ine S i tzstange unter dem 

Loch im Rücken anbr ingt und ein 

Holzbrettchen als  Dach auf legt.  Klo-

bige Schlüsselanhänger von Hotel-

z immern? Ihnen wachsen dank Jan 

Beumelburgs Hi l fe,  Beine und Fühler 

und als  Käfer s i tzen s ie in e iner 

offenen Kiste. 

Der Künst ler  aus Brandenburg 

spie l t  nach Herzenslust  mit  Al l tags-

dingen und so auch mit  unserer 

Wahrnehmung von Gegenständen 

des tägl ichen Gebrauchs.  „Br ingen 

Sie endl ich wieder Leben in Ihre 

Preisträger
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Ordnung“ lautete der Aufruf zu 

oben beschr iebenem Vogelhäus-

chen. Dass er  dabei  e inem hohen 

künst ler ischen Anspruch gerecht 

wird,  verdankt er  sowohl se iner 

profess ionel len Ausbi ldung an der 

HBK Braunschweig,  a ls  auch seiner 

langjähr igen Erfahrung.

Auf meisterhafte Weise verbindet 

Jan Beumelburg se ine Fundstücke 

mit  Schr i f t  und mit  Malere i  und 

Zeichnung. So zum Beispie l  in se i -

nen Arbeiten,  mit  denen er s ich für 

das AOK Kunstprojekt beworben 

hat:  Gefundene Karte ikarten mit 

Rezepten aus e iner a l ten Werkskan-

t ine übermalte und überzeichnete 

er  und entwickelte so e ine spie-

ler isch- i ronische Ser ie unter dem 

T ite l  „Untermischen – Überbraten“. 

Diese Ser ie hat auch die Jury über-

zeugt und so erhält  Jan Beumelburg 

folger icht ig auch den ersten AOK 

Kunstpreis .
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Das Künst lerhaus Lukas ist  e in Ort 

künst ler ischen Arbeitens und inter-

nat ionaler  Begegnungen. Es fördert 

profess ionel le Künst ler innen und 

Künst ler  in den Sparten Bi ldende 

Kunst,  L i teratur,  Tanz und Komposi-

t ion durch die Vergabe von Aufent-

haltsst ipendien in Ahrenshoop oder 

an den Orten se iner Austauschpart-

ner in Nordeuropa. 

Besonderer Wert wird darauf gelegt, 

interessante Kooperationen und 

den länderübergreifenden Dialog 

zwischen den Künsten zu ermögli-

chen. Der internationale Kontext zu 

Künstlerhaus Lukas

den Ostsee-Anrainerstaaten sowie 

Norwegens und Is land steht dabei im 

Mittelpunkt. Mit seinem Programm 

dient das Künstlerhaus Lukas der 

künstler ischen Arbeit,  der Begeg-

nung und dem Austausch von Künst-

ler innen und Künstlern unterschied-

l icher Diszipl inen und National itäten 

sowohl untereinander als auch mit 

einem interessierten Publ ikum.

Im Künst lerhaus Lukas können 

bis  zu s ieben St ipendiat innen und 

St ipendiaten gle ichzeit ig leben und 

arbeiten.  Neben den Atel ierräumen 

stehen drei  k le ine Labors – e ines für 
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Fotograf ie,  e ines für e ine Auswahl 

graf ischer Drucktechniken sowie für 

Buchdruck und Buchbindung kos-

tenlos zur Verfügung. Kommunika-

t ive Treffpunkte des Hauses s ind e in 

Aufenthalts-  und Veranstal tungs-

raum, zwei  Gemeinschaftsküchen 

und zwei  Terrassen. Al le zwei  Jahre 

werden die St ipendien ausgeschr ie-

ben und vergeben. 

Im Künst lerhaus Lukas laden die 

St ipendiat innen und St ipendiaten 

neben ausgewählten Veranstal tun-

gen wie der Langen Nacht der Kunst 

oder den Ahrenshooper L i teraturta-

gen in den Präsentat ionsräumen je-

wei ls  am letzten Sonntag im Monat 

zu e inem „Tag der offenen Tür“ e in 

und geben mit  Atel ierausste l lungen, 

Lesungen, Konzerten der Neuen 

Musik oder Tanzperformances der 

interess ierten Öffent l ichkeit  e inen 

Einbl ick in ihre Arbeit .  Größere Pro-

jekte thematis ieren in fünf Ausste l -

lungen jähr l ich im Neuen Kunsthaus 

in Ahrenshoop aktuel le Themen der 

zeitgenöss ischen Kunst.

Das Künst lerhauses Lukas bef indet 

s ich in Trägerschaft  des Vereines 

„Künst lerhaus Ahrenshoop“ und 

setzt  damit  se i t  Januar 2006 die bis-

her ige bewährte Arbeit  der St i f tung 

Kulturfonds in erweiterter  Form 

fort .  Für Pf lege und Erhalt  des Ge-

bäudes sorgt die Gemeinde Ahrens-

hoop. Das Minister ium für Bi ldung, 

Wissenschaft  und Kultur des Landes 

Mecklenburg-Vorpommern trägt die 

Grundf inanzierung des Künst lerhau-

ses Lukas in Kooperat ion mit  pr i -

vaten Förderern.  E in Freundeskreis 

mit  zahlre ichen Persönl ichkeiten aus 

dem kulturel len Leben fördert  d ie 

Arbeit  des Hauses,  insbesondere für 

zusätz l ich ausgewählte Projektför-

derungen in Zusammenarbeit  mit 

dem Neuen Kunsthaus. 

Genauere Informationen zu St ipen-

dien und Programm sind zu f inden 

unter 

www.kuenstlerhaus-lukas.de und 

www.neues-kunsthaus-ahrenshoop.de .

Künstlerhaus Lukas
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Die Künstler
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Der Mensch ist, was er ißt – unter diesem Motto bringt Jan Beumelburg 
in seinen Zeichnungen das Ernährungsverhalten auf den Punkt. Angeregt 
durch den Fund einer Rezeptkartei der alten Werkskantine eines 
ehemaligen Brandenburger Betriebes spiegeln seine Zeichnungen auf 
Karton das Thema auf humorvolle Weise wieder.

Vita: 1965 geboren · 1984 Studium der 
Freien Kunst an der Hochschule für Bilden-
de Künste in Braunschweig (HBK) · 1990 
Diplom, Meisterschüler von Prof. Roland 
Dörfler  · Ausstellungen (Auswahl): 
2012 Kunstraum Bad Saarow · Galerie am 
Klostersee Lehnin · 2011 Stipendiaten des 
Landes Brandenburg im Kunstmuseum Die-
selkraftwerk Cottbus · 2010 „Die Dinge in 
ihrer Dingheit“, Deutscher Künstlerbund 
Tübingen e.V. · 2010 „Animal-Art“, Kunst-
verein Schwetzingen · 2009 bis 2010 Der 
Evolution ist höflich aber bestimmt entge-
genzutreten!, a/e-Galerie Potsdam · 2008 
‚Bringen Sie endlich wieder Leben in Ihre 
Ordnung!‘ Kunsthalle Brennabor, Branden-
burg · 2007 „Wohnen, womit und wie“, 
Atelier Monika Bartholomé, im Rahmen 

der intern. Möbelmesse „Passagen 2007“  · 
2005 „Die Evolution macht was sie will“, 
BoekieWoekie, Amsterdam · 2004 „Mehr 
Licht“ – Ausstellungsprojekt internationaler 
Künstler in der Galerie Fernand Léger in Ivry 
sur Seine, Paris  · Stipendien, Preise, Resi-
denzen: 2011 Arbeitsstipendium des Lan-
des Brandenburg  · 2010 Stipendium Künst-
lerdorf Schöppingen · 2008 Kunstpreis der 
Galerie ‚Judithdielämmer‘, Grevenbroich · 
2006 Arbeitsstipendium des Landes Bran-
denburg · 2005 Projektstipendium für Min-
ca/Kolumbien von der „Stiftung Tayrona“ · 
2003 Projektförderung der Kulturinitiative 
„Mehr-Licht“ (Ivry-sur Seine, Paris), Realisie-
rung des Projektes „Kunst-Guerilla“ · 1997 
Residenzstipendium Schloß Wiepersdorf, 
Stiftung Kulturfonds und Land Brandenburg

Kontakt:

Jan Beumelburg
Verwandlungsamt
Grabenstraße 9
14776 Brandenburg/H. 
Atelier: Grabenstraße 21/22

J a n  B e u m e lb  u r g
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Aus der Serie: 
„untermischen – 

überbraten“
Zeichnung auf Karteikarte, 

Mischtechnik, 15 x 21 cm, 
2009/2010

Aus der Serie: 
„untermischen – 

überbraten“
Zeichnung auf Karteikarte, 

Mischtechnik, 15 x 21 cm, 
2009/2010
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J a n
B e u m e lb  u r g

Aus der Serie: 
„untermischen – 
überbraten“
Zeichnung auf Karteikarte, 
Mischtechnik, 15 x 21 cm, 
2009/2010
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Aus der Serie: 
„untermischen – 

überbraten“
Zeichnung auf Karteikarte, 

Mischtechnik, 15 x 21 cm, 
2009/2010
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Kontakt:

Christa Biedermann
Tel.: 0157 7855 18 99
E-Mail: biedi-mixart@yahoo.de
www.berlinerkünstler.de

Vita: Geboren in Wien 1953 · Ab 1972 Hoch-
schule für Angewandte Kunst bei Tasquil, 
Bertoni, Frohner, Oberhuber, Weibel, Brock · 
1982 Lehramtsprüfung in Bildnerischer Er-
ziehung und Werkerziehung · Erzieherin in 
einem Internat, Akademikertraining bei der 
Frauenzeitschrift AUF sowie am Museum 
Moderner Kunst Stiftung Ludwig · Seit 1982 
künstlerisch tätig in Berlin (1. Ausstellung) 
· Seit Ende der 70iger Jahre Entwicklung 
von kabarettistischen Performances, die zu 
einem wesentlichen Teil aus S – 8, 16mm – 
Filmen und Videos bestehen. Experimentelle 
Kurzfilme und Animationen, Videos sowie 
filmische Skizzen und Tagebücher · ab 1985 
(„Dokumentarische Impressionen“), expe-
rimentiert in Richtung Mixed Media  · 1986 
Diplom bei Prof. Choung – Fux (Fotografie) · 
Kunsterzieherin an einem Gymnasium · 1996 
Konzept und Organisation des Festivals SU-

PER – 8 – LEBT in Wien, Berlin, New York  · 
1999 Konzept und Organisation von Zwie-
LICHT, Festival der Grenzüberschreitungen 
im Filmarchiv Austria Wien · Ausstellun-
gen (Auswahl): 2011 „Rollenbilder - Rol-
lenspiele“, Museum der Moderne Salzburg · 
2011 „Lesbenfrühlingstreffen“, Universität 
Rostock  · 2011 „The Browse Fotofestival, 
Berlin · 2010 „Ich ist ein anderer – Die Kunst 
der Selbstdarstellung“, NÖ Landesmuseum, 
St. Pölten  · 2009 „Querschnitt 22“, Berlin  · 
2009 „Soho in Ottakring“ mit „Schrack – Ar-
beiterinnen“, Wettlinger, Wien · 2008 Mat-
rix – Geschlechter/Verhältnisse/Revisionen“, 
MUSA, Wien  · 2007 „Exitus, Tod alltäglich“ 
Künstlerhaus Wien · Stipendien, Preise, 
Residenzen: 1991 sechsmonatiges Stipendi-
um an der Hochschule für Film und Fernse-
hen Potsdam-Babelsberg, u.a. 

Die Fotografien von Christa Biedermann zaubern den Besuchern ein 
Lächeln ins Gesicht. Auf amüsante Weise stellt die Österreicherin das Thema 
Gesundheit in Fotomontagen dar. Früchte im Hintergrund, davor eine 
tanzende Frau – hier wird deutlich, dass Gesundheit und Lebensqualität 
einander bedingen, nicht aber selbstverständlich und ohne Zutun da sind.

C h r i s ta  B i e d e r m a n n
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Tutti Frutti/Fisole  
Pigmentdruck des Filmstills 

aus dem Trickvideo, 
70 x 100cm, 2011

 Tutti Frutti/Tomate
Pigmentdruck des Filmstills 

aus dem Trickvideo, 
70 x 100cm, 2011
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C h r i s ta
B i e d e r m a n n

Tutti Frutti/Orange 
Pigmentdruck des Filmstills 
aus dem Trickvideo, 
70 x 100cm, 2011
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Tutti Frutti/Ananas  
Pigmentdruck des Filmstills 

aus dem Trickvideo, 
70 x 100cm, 2011
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Kontakt:

Carola Czempik
Tel.: 033056 94733
E-Mail: caro.czempik@google-
mail.com
www.carolaczempik.de

Vita: 1958 in Hildesheim geboren · 1976 
bis 1978 Studium des ‘Mime Corporel’ und 
modernen Tanzes an der UDK Berlin · 1976 
bis 1983 Studium der Germanistik und The-
aterwissenschaft an der FU Berlin, Magister 
Artium · 1987 bis 1990 Studium der Bild-
hauerei bei F. Dornseif und J. Hashimoto 
an der UDK Berlin · 1987 bis 1993 Studium 
der freien Malerei bei Prof. Herrfurth an 
der UDK Berlin · 1994 Meisterschülerin · seit 
2000 Workshops in Bildender Kunst und 
Performance · seit 2006 Dozentin an der 
Landesakademie für Schulkunst und The-
ater Schloss Bad Rotenfels bei Karlsruhe  · 
seit 2008 Dozentin in den Illenau Werk-
stätten Achern/Baden · freischaffend tätig, 
lebt und arbeitet in Glienicke bei Berlin · 
Ausstellungen (Auswahl): 2011 flieg 
ich, Galerie Abakus, Berlin  · 2011 open]
art[space  – projektraum Kunst, Potsdam · 

2010 Brandenburgischer Kunstpreis, Schloss 
Neuhardenberg  · 2010  Salzspiegel, Art iS., 
ver.di-Bundesverwaltung, Berlin (Duo mit 
Betina Kuntzsch)  ·  2010 Positionen + Ge-
genwart, Teil 3, GEDOK Berlin 1960–2010, 
Kunstraum Bethanien, Berlin · 2009 Stein_
zeichen, Friedrichsbau, Städtische Galerie, 
Bühl · Stipendien, Preise, Residenzen: 
Isolde Hamm Preis, Verleihung anlässlich 
der Ausstellung Stachelige Sterne – Zu Sarah 
Kirsch, Haus des Buches, Leipzig · Samm-
lungen (Auswahl): Verlag Schiele u. 
Schön, Berlin  · Dänische Kirche, Sylt  ·  Spar-
kasse Dahme-Spreewald, Filiale Königs-
Wusterhausen · Galerie Frebel, Sylt · Hische 
& Partner, Steuerberatungs GMBH · Galerie 
Abakus, Berlin  ·  Sammlung Christel Wan-
kel, Berlin  ·  Galerie E&E, Ottersweier (Ba-
den) · ver.di Bundesverwaltung

Für Carola Czempik sind die Evolution von Erde und Mensch wichtige 
Themen. Ihre Arbeiten zeichnen sich durch feine reliefartige 
Oberflächenstrukturen aus. Urbane Gesteine werden zu mehlartigen 
Substanzen verarbeitet und in Form von Lasuren unter Einbezug von 
Tonerden, Aschen und Salz auf Papier und Leinwand verarbeitet.  
Ihre Bildaussagen sind reduziert auf das Wesentliche.

C a r o l a  C z e m p i k
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schmerzt mich nicht 3 
aus gleichnamiger 7-teiliger 

Serie, Arbeit im Dialog mit 
Ingeborg Bachmann, Malerei 

auf Leinwand, 30 x 40 cm, 
2011 

schmerzt mich nicht 7 
aus gleichnamiger 7-teiliger 

Serie, Arbeit im Dialog mit 
Ingeborg Bachmann, Malerei 

auf Leinwand, 30 x 40 cm, 
2011 
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C a r o l a
C z e m p i k

wenn verlassen sind 6 
aus gleichnamiger 9-teiliger 
Serie, Arbeit im Dialog mit 
Johannes Bobrowski, Zeich-
nung und Malerei auf Bütte, 
29,7 x21 cm, 2011
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wenn verlassen sind 7 
aus gleichnamiger 9-teiliger 

Serie, Arbeit im Dialog mit 
Johannes Bobrowski, Zeich-

nung und Malerei auf Bütte, 
29,7 x 21 cm, 2011
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M a r i a  L u i s e  Fa b e r

In den Bildern von Maria Luise Faber geht es um Spannung und 
Gleichgewicht, Wachsen und Innehalten, die Verschmelzung der Elemente 
des Bildraumes. Orientiert an Fotogrammen von Dietrich Oltmanns zeigen 
die Tuschearbeiten ein Geflecht von Strukturen und Linien, die sich in 
der Bewegung angelehnt an die Formenvielfalt der Pflanzen und deren 
Lebensbedingungen wie von selbst entfalten.

Vita: 1957 in Berlin geboren · 1980 bis 1983 
Studium der Bildhauerei, Hochschule für Bil-
dende Künste Dresden · 1983 bis 1985 Studi-
um der Bildhauerei, Kunsthochschule Berlin 
Weißensee, Diplom · seit 1985 freiberuflich 
in Berlin · seit 1995 lebt und arbeitet in Lin-
denbrück, Teltow-Fläming und in Berlin · 
Ausstellungen (Auswahl): 2011 „Kunde 
vom Wald“, Kunst aus zwei Jahrhunderten, 
Jagdschloss Granitz und Marstall Schwerin · 
2011 „Terra silvestris“, Bilder des Waldes auf 
dem Darß, Alte Schule, Wieck a.d. Darß  · 
„Wälder - in der Kunst“, Sparkasse Mär-
kisch-Oderland in Strausberg und „kunst 
projekte e.v.“ Waldsieversdorf  · 2009/10 
Wandgestaltung im Mehrzweckgebäude 
des Märkischen Kinderdorfes, Ludwigsfel-

de  · 2009/2010 „Vermessung“ Installation 
im Außenraum der Infobox des Kunstmuse-
um Ahrenshoop · 2009 „Skulptur und Linie“, 
Installation im Außenraum der Infobox des 
Kunstmuseums Ahrenshoop  · Stipendien, 
Preise, Residenzen: 2009 Symposium im 
Museum für Meteorologie und Aerologie, 
Lindenberg · 2004 Gestaltung des Foyes der 
Turn-und Mehrzweckhalle des Sonderpäda-
gogischen Förderzentrum Albatros Schule, 
Berlin · 2002 Arbeitsaufenthalt und Ausstel-
lung in Israel, Jerusalem  · 2001 Stipendium 
Stiftung Kulturfonds · 1997 Arbeitsstipen-
dium Bildende Kunst, Land Brandenburg  · 
1996 Arbeitsaufenthalt im Künstlerhaus 
Ahrenshoop · 1994 Stipendium Stiftung Kul-
turfonds

Kontakt:

Marie Luise Faber
Tel.: 033702/61209
E-Mail: malufaber@web.de
www.marialuisefaber.de
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Mistel 
Zeichnung auf Fotogramm,  

50 x 39,5 cm, 2011

Eisschmelze 
Zeichnung auf Fotogramm, 

50 x 39,5 cm, 2011
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uferlos 
Zeichnung auf Fotogramm,  
50 x 39,5 cm, 2011

M a r i a  L u i s e
Fa b e r



33

Kunst trifft Gesundheit

Schwimmende Blätter 
Zeichnung auf Fotogramm, 

50 x 39,5 cm, 2011
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G u d r u n  F i s c h e r - B o m e r t

Gudrun Fischer-Bomert stellt in ihren Bildern menschliche Gefühle dar.  
Sie zeigen Kraft und Stärke, Ruhe und Geborgenheit, Trennung und 
Schmerz, aber auch das vorsichtige Aufeinanderzugehen und Annähern.

Vita: 1989 bis 1994 Studium Bildende 
Kunst, Hochschule der Künste Berlin  · 2001 
Teilnahme am Künstleraustausch Ber-
lin – Tarragona (Spanien)  ·  2005 Teilnah-
me an der 6. Internationalen Biennale in 
Krasnojarsk, Sibirien  ·  2005 Teilnahme am 
deutsch-brasilianischen Kulturaustausch der 
Universität Rio Grande Do Norte, Natal, Bra-
silien  ·  2007 Teilnahme am internationalen 
Kulturaustausch des Russian Art Museum, 
Harbin, China · 2012 Jurypreis der Zweiten 
Großen Kunstausstellung Nürnberg · Aus-
stellungen seit 1986 in der BRD, Polen, Ös-
terreich, Niederlande, Kroatien, Norwegen, 
Spanien, Russ. Föderation, Brasilien, China · 
Ausstellungen (Auswahl): 2012 Kleine 
Galerie Eberswalde, Brandenburg, „Übers 

Wasser“ (solo) · Factory-Art Gallery, Project 
Berlin 2012, Berlin, “May Be (R)Evolution” · 
Zweite Große Kunstausstellung Nürnberg, 
“Nachhaltigkeit” · 2011 Ostrale ´011, Zen-
trum für zeitgenössische Kunst, Dresden · 
2010 Nord Art, kunst in der carlshütte, Bü-
delsdorf und Rendsburg · 2009 Rathausga-
lerie Reinickendorf, Berlin, „Fischer-Bomert“ 
(solo) · Sammlungen: Graphothek Berlin, 
Kunstverleih Friedrichshain, Berlin, Museum 
für zeitgenössische Kunst, Krasnoyarsk, Sibi-
rien, Sammlung der Stadt Enissey, Museum 
der Stadt Schelesnogorsk, Sibirien, Universi-
dade Federal do Rio Grande do Norte, Natal, 
Brasilien, Sammlung des Russischen Muse-
ums Harbin, China

Kontakt:

Gudrun Fischer-Bomert
Tel.: 030 404 4211
E-Mail: info@fischer-bomert.de
www.fischer-bomert.de
Atelier: Künstlerhof Frohnau, 
Hubertusweg 60, 13465 Berlin
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Miniatur 2 
Mischtechnik auf Leinwand, 

25 x 25 cm, 2008

Miniatur 3 
Mischtechnik auf Leinwand, 

25 x 25 cm, 2008
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Mit geöffneten Armen 
Öl und Acryl auf Leinwand, 
100 x 100 cm, 2009

G u d r u n
F i s c h e r - B o m e r t
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 mit rotem Hemd
Öl und Acryl auf Leinwand, 

100 x 100 cm, 2009

G u d r u n
F i s c h e r - B o m e r t
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Die Themenwelt von Donata Hillger handelt von Natur, Mensch und Raum. 
In ihren Arbeiten findet man überwiegend Motive, welche die Liebe zum 
Leben und zur Natur symbolisieren. Farbenfrohe, großformatige Pflanzen 
erinnern an die Heilkräfte der Natur. Zu Unrecht, wie sie meint, sind diese 
durch die modernen Medikamente ins Abseits geraten.

Vita: Geboren am 27. März 1979 in Elster-
werda (Brandenburg) · 1993 bis 1997 Kunst-
Gymnasium Wettin, Abitur · 1997 bis 2005 
Studium der Malerei an der Burg Giebichen-
stein, Hochschule für Kunst und Design Hal-
le, Diplom · 2000 bis 2001 Camberwell Col-
lege of Art, London · seit 2005 freischaffend 
in Halle an der Saale tätig · Ausstellungen 
(Auswahl): 2012 „Wettiner Schule“, Villa 
Bösenberg, Leipzig  ·  2010 „Interieur“, Leo 
Coppi Galerie, Berlin · 2010 „Suitcase, stairs 
and spring in Budapest“, Personalausstel-
lung in der Mucius Gallery, Budapest · 2010 
„fff“, Galerie Mohr-Villa, München  ·  2009 
„Budapester Stillleben“, Personalausstel-
lung in der Galerie im Volkspark, Hal-

le · 2007 „Drei auf ihrem Weg“, nt - Galerie, 
Halle  ·  2007 „Unterholz“, Personalausstel-
lung in der Galerie des Künstlerhauses 188, 
Halle/ Saale · 2006 „Große Kunstausstellung 
Halle“, Villa Kobe  ·  2006 „Wildwuchs“, 13. 
Leipziger Jahresausstellung  ·  2001 „Hun-
ting Art Exhibition“, Royal College of Art, 
London · Stipendien, Preise, Residenzen: 
2000 bis 2004 Studienstiftung des deutschen 
Volkes  · 2010 und 2008 Arbeitsstipendium 
der Kunststiftung des Landes Sachsen- An-
halt für einen sechs- und einen dreimonati-
gen Aufenthalt in Ungarn  ·  2009 Wilhelm-
von-Kügelgen Stipendium  ·  2007 und 2006 
Arbeitsaufenthalt in Fichtenberg (Branden-
burg)

Kontakt:

Donata Hillger
Tel.: 0345/ 9593648
E-Mail: dh.malerei@gmx.net
www.donatahillger.de

D o n ata  H i llg   e r
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Ohne Titel  
(Auf dem Hochstand)  

Acryl auf Leinwand, 
 140 x 100 cm, 2010

Studie (Mecsekgebirge/Pécs) 
Acryl auf Papier, 
50 x 32 cm, 2010



40

Kunst trifft Gesundheit

Am Hochzeitstag 
Acryl auf Leinwand,  
140 x 100 cm, 2010

D o n ata
H i llg   e r
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Ohne Titel  
(Pflanzen im Park) 

Acryl auf Leinwand,  
140 x 100 cm, 2010/11
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B i r g i t  H ö l m e r

Birgit Hölmers Bilder entstehen direkt im Wald im Berliner Umland. Ob 
Zeichnung, Malerei oder Silikonbilder, das direkte Erleben vor dem Motiv 
fließt unmittelbar in den Entstehungsprozess ihrer Bilder ein. Uns begegnet 
in ihren Arbeiten der Wald als märchenhaftes Geheimnis, in dessen 
Strukturen und Linien man sich fast verirren kann. 

Vita: Geboren 1967 · 1990 bis 1995 Studium 
Visuelle Kommunikation an der Fachhoch-
schule Münster · 1995 bis 2000 Studium an 
der Kunstakademie Münster, Meisterschü-
lerin von Timm Ulrichs · Ausstellungen 
(Auswahl): 2012 „der falsche teppich“, 
Stasimuseum Berlin · 2010 Schläfer  – Neu-
es Problem, Berlin  · 2010 Von Anfang bis 
Ende – CAP-Cologne e.V., Köln · 2010 Licht 
Ruhr 2010 – Berkamen · 2007 Wald – Projek-

traum „montanaberlin“, Berlin · 2005 Wer 
war das  – Kunsthalle Recklinghausen · Sti-
pendien, Preise, Residenzen (Auswahl): 
2012 Lichtenberg Studio, Berlin · 2002 Sti-
pendium NRW, Künstlerdorf Schöppingen  · 
2001/2002 1. Preis, Realisierung, Wasser-
Licht-Dauerinstallation, Berkamen  · Samm-
lungen: Galerie GGum Bielefeld · Sammlung 
Bodo Krug von Nidda, Berlin/Essen · Maschi-
nenmuseum Eslohe u.a.

Kontakt:

Birgit Hölmer 
E-Mail: birhoelmer@gmx.de
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Müggelsee 
Bleistift auf Papier, 
42 x 59,4 cm, 2007

Senne 
schwarzer Farbstift auf Papier, 

73 x 100 cm, 2008
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Detail

B i r g i t 
H ö l m e r
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Sumpf
Silikonacrylgemisch durch Gaze, 

80 x 100 x 6 cm, 2010
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M at t h i a s  J a e g e r

Matthias Jaeger setzt den Menschen und sein Umfeld in den Mittelpunkt 
seiner Arbeiten. Ihn interessieren dessen soziale Kontakte sowie Momente 
und Augenblicke dieser, die ihn berühren. Dabei nutzt er für die 
Darstellung dieser Szenen alle Möglichkeiten der modernen Malerei – von 
der schnellen Zeichnung und grafischen Karrikatur bis hin zu kräftigen 
Ölfarben. Der lockere Pinselstrich zeichnet seine Arbeiten aus.

Vita: 1945 in Schwerin geboren   ·  1945 
bis 1965 aufgewachsen in Neubranden-
burg  ·  1965 bis 1970 Studium Malerei und 
Grafik an der Hochschule für bildende Küns-
te Dresden · seit 1978 Mitglied des Verban-
des Bildender Künstler der DDR  · seit 1985 
freischaffend in Neubrandenburg · seit 1990 
Mitglied im Künstlerbund Mecklenburg und 
Vorpommern  ·  seit 1995 Lehrbeauftragter 
an der Hochschule Neubrandenburg  · 2001 
Schüler der Professoren Gerhard Kettner, 
Günther Horlbeck, Rudolf Bergander, Hans 
Mroczinski, Jutta Damme und Herbert Kun-

ze  ·  Ausstellungen (Auswahl): 2010 
„Familienbilder unterwegs“, Neubranden-
burg  ·  2008 „Bilder zur Musik“, Neustre-
litz  ·  2005 Werkschau zum 60. Geburtstag, 
Neubrandenburg  ·  2000 Große deutsche 
Kunstausstellung, München · 1990 bis 2011 
Teilnahme an zweijährig stattfindenden 
Landeskunstschauen · Stipendien, Prei-
se, Residenzen: 2010 Cranach-Stipendium 
in Lutherstadt Wittenberg  ·  1999 Lan-
desarbeitsstipendium Kunst und Wissen-
schaft · 1993 1. Preis Grafikwettbewerb „Ein 
Bild für die Natur“

Kontakt:

Matthias Jaeger
17033 Neubrandenburg 
2. Werderstr. 1
Tel.: 0395 35 111 16



47

Kunst trifft Gesundheit

Brot oder 
Nachts in der Bäckerei 

Öl auf Leinwand,
135 x 85 cm, 2005

Die Batterien sind leer 
Öl auf Leinwand, 
95 x 140 cm, 2006
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Papa hat einen  
geschnasselt 
Öl auf Leinwand,
160 x 85 cm, 2009

M at t h i a s
J a e g e r
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Rasante Fahrt Durch 
Lübeck 

Öl auf Leinwand, 
166 x 103 cm, 2005
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A n g e l i k a  J o h n

Den Bildern von Angelika John geht eine intensive Auseinandersetzung 
mit der Natur voraus. Meditativ lässt sie Bewegung und Rhythmus auf sich 
wirken und schöpft aus diesen Ruhe und Kraft. In einer hektischen und 
reizüberfluteten Welt scheinen ihre Arbeiten diese meditative Wirkung 
auch auf den Betrachter zu übertragen.

Vita: 1956 geboren · 1976 bis 1982 Studium 
an der Kunsthochschule Berlin-Weißensee, 
Diplom/Design  ·  1982 bis 1984 Arbeitsaspi-
rantur an der Kunsthochschule Berlin-Wei-
ßensee · seit 1986 freischaffend in Nevern bei 
Wismar · seit 1990 Mitglied im Künstlerbund 
Mecklenburg-Vorpommern e.V., im BBK und 
der Gemeinschaft Wismarer Künstler und 
Kunstfreunde e.V. · Ausstellungen (Aus-
wahl): 2007 „Zwischenräume“, Hochschule 
für Musik und Theater, Rostock  · 2006 und 

2004 Landesweite Kunstschau des Künstler-
bundes Mecklenburg-Vorpommern  ·  2005 
Strandhalle Ahrenshoop  ·  2000 Orangerie 
im Barockgarten Großsedlitz  ·  Stipendi-
en, Preise, Residenzen: 2011 IX. Interna-
tionales Pleinair im Atelier Otto-Niemey-
er-Holstein  ·  2010 Arbeitsstipendium im 
Künstlerhaus Ahrenshoop · Sammlungen: 
Sparkasse Schwerin · BFA Stralsund · St. Tho-
mas Kirche Berlin · AIDA

Kontakt:

Angelika John
Tel.: 03841 25 27 40
E-Mail: angelika.john@web.de
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Meer und Mehr
Acryl/ Baumwolle/ Seide, 

Mischtechnik, 91 x 131 cm, 
2009

Ahrenshoop I
Acryl/ Baumwolle/ Seide, 

Mischtechnik, 57,5 x 75 cm, 
2010
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A n g e l i k a
J o h n

Ahrenshoop II
Acryl/ Baumwolle/ Seide, 
Mischtechnik, 56,5 x 70,5 cm, 
2010
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Barriere
Acryl/ Baumwolle/ Seide, 

Mischtechnik, 101 x 127 cm, 
2009
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K at h r i n  K a r r a s

Als „Schichtarbeiterin“ bezeichnet sich Kathrin Karras, weil ihre Arbeiten 
tatsächlich aus mehreren fotografischen Schichten entstehen, die, wie sie 
sagt, innerlich abgetragen werden und das äußere Bild vervollständigen. 
Eine Kino-Baustelle bildet die Projektionsfläche für ihre Geschichten, die 
zugleich eine Reflexion der eigenen Person sind.

Vita: 1967 in Guben geboren  ·  1984 bis 
1987 Ausbildung zur Satztechnikerin mit 
Abitur  ·  2003 Geburt Tochter  ·  2005/06 
Ausbildung Fotografie Imago Fotokunst in 
Berlin und fortlaufendes autodidaktisches 
Studium der Fotografie · seit 2007 freie Foto-
grafin · Ausstellungen (Auswahl): 2011 
„Schattenrisse“, Filmtheater Weltspiegel, 
Cottbus · 2010 „Seh(n)suchtsort“, Galerie 23, 

Cottbus  ·  2008 „Auf Flügeln“, Motoren-
halle  – Projektzentrum für zeitgenössische 
Kunst, Dresden  · 2008 „Scheinbar“, Galerie 
Caritas, Berlin · 2007 „Land leben“, Cottbus 
Galerie Haus 23, (Jugendförderpreis)  ·  Sti-
pendien, Preise, Residenzen: 2009 Aner-
kennung Internationale Barnack Biennale  · 
2007 Jugendförderpreis für Bildende Kunst · 
Anerkennung der SPK Spree Neisse 

Kontakt:

Kathrin Karras
Tel.: 0174 300 4621 oder 
033094 70465
E-Mail: Kathrin.Karras@gmx.de
www.karrasfotografie.de
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aus: Schattenrisse #1
Pigmentdruck, 50 x 70 cm, 

2010

aus: Schattenrisse #12
Pigmentdruck, 50 x 70 cm, 

2011
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aus: Schattenrisse #5
Pigmentdruck, 50 x 70 cm, 
2011

K at h r i n
K a r r a s
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aus: Schattenrisse #6
Pigmentdruck, 50 x 70 cm, 

2011
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Ag  n e s  L ö r i n c z

Agnes Lörincz beschäftigt sich in ihren großformatigen Bildern mit  
Jugend und Vitalität – einem vermeintlichen Symbol für Gesundheit.  
Sie thematisiert damit die heutige Bedeutung von Schein und Sein in der 
Gesellschaft und den menschlichen Wunsch nach Vollkommenheit und 
Glück. In ihren Arbeiten kombiniert sie oft Stoffe als Collageelement mit 
Malerei in Öl und Acryl und stellt Details des modellhaften Körpers dar.

Vita: 1959 geboren in Székelykeresztúr 
in Siebenbürgen, Rumänien · 1979 bis 1983 
Studium an der Kunsthochschule Klausen-
burg · 1985 Umzug nach Deutschland, ei-
genes Atelier als freischaffende Künstlerin · 
2005 bis 2006 Lehrauftrag an der Freien 
Kunstakademie in Mannheim für Malerei, 
Fotografie, Installation und Video · lebt und 
arbeitet in Berlin · Ausstellungen (Aus-
wahl): 2012 Galerie Schwartzsche Villa, 
Berlin · 2010 Collegium Hungaricum Berlin 
· 2008 Mannheimer Kunstverein · Stipen-
dien, Preise, Residenzen: 2011 Cranach-

Stipendium, Wittenberg · 2010 Arbeits-
aufenthalt der Galerie B des Kunstvereins 
Frankfurt/Oder · 2007 Atelierstipendium der 
Kunststiftung Baden-Württemberg in Buda-
pest · 2005 Atelierstipendium der Kunststif-
tung Baden-Württemberg in Berlin · 2004 
Künstlerförderung der IG Metall, Frankfurt 
a. Main · 2000 Citè Internationale des Arts, 
Paris · 1995 Stipendium des Thüringer Mi-
nisteriums für Wissenschaft, Forschung und 
Kultur · 1994 Stipendium der Kunststiftung 
Baden-Württemberg · 1993 Arbeitsstipendi-
um in Solothurn (CH)

Kontakt:

Agnes Lörincz
Tel.: 030 - 54 85 82 83
E-Mail: a.loerincz@gmx.de
www.agnes-loerincz.de
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Mit Streifen 
Öl auf Leinwand, 
120 x 90 cm, 2010

Die Tasche 
Öl auf Leinwand, 
100 x 80 cm, 2010
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Dekolleté 
Öl auf Leinwand, 
100 x 80 cm, 2010

Ag  n e s
L ö r i n c z
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Spitzenkleid 
Öl, Stoff auf Leinwand, 

140 x 110 cm, 2011
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C h r i s t i n  L u t z e

Kontakt:

Christin Lutze
Atelierhaus „Alte Lederfabrik“
Pankstr. 12
13127 Berlin-Pankow (Buchholz)
Tel.: 0179-944 544 1
E-Mail: christilutz@gmx.de
www.christin-lutze.de

Vita: 1975 geboren in Berlin  ·  1995 bis 
1996 Auslandaufenthalt in Frankreich · 1996 
bis 2002 Studium Bildende Kunst bei Prof. 
Marwan, Meisterschülerin, UdK-Berlin · seit 
2002 Arbeit in einem vom Berliner Senat ge-
förderten Atelier  ·  Ausstellungen (Aus-
wahl): 2011 „Utopia“, Tempelhofmuseum 
Berlin  ·  2011 „Wunderlicht“, Galerie Wei-
ßer Elefant, Berlin  ·  2010 „Drifting away“, 
GASAG-Kunstsammlung im Shellhaus, Ber-
lin  ·  2010 „Urban Lights“, Hypokulturstiff-
tung Rostock  ·  2009 „Surreale Welten“, 
Villa Bösenberg, Leipzig  · 2009 „Stadtland-
schaften“, Multikulturelles Centrum Tem-
plin · Stipendien, Preise, Residenzen: 2012 
Nes Artist Residency – Auslandsstipendium, 

Skagaströnd, Island, IS · 2011 2. Preis Artist-
Window-Kunstpreis · 2009 Dorothea Konwi-
arz - Preis für Malerei · 2008 bis 2009 Schwa-
lenberg-Stipendium der Kulturstiftung 
Lemgo  ·  2008 Förderung „Junge Kunst“, 
Künstlerbahnhof Ebernburg  ·   2006 Käthe 
Dorsch-Stipendium  ·  2006 Preis für Kupfer-
stich  ·  2005 Preis für Lithographie  ·  2004 
Stipendiatin des Villa Vigoni Kollegs, Love-
no di Menaggio, I  · 2003 Atelierstipendium 
Stadt Altena/Westf.  ·  2002 NaFöG  - Stipen-
dium der Stadt Berlin · 2001 NIICA - Stipen-
dium, Genf  ·  2000 Malereistipendium der 
Dorothea Konwiarz-Stiftung · 1998 bis 1999 
ERASMUS-Stipendium, Venedig

Christin Lutze spannt in ihren Bildern einen Bogen zwischen Wirklichkeit 
und Utopie. Ihre Malerei bezeichnet sie als eine Avantgarde beflügelter 
Phantasie lichterfüllter Landschaft und Architektur. Mit Eitempera und 
Ölfarben schafft sie warme Farbigkeit, der eine immanente Ruhe und 
sammelnde Kraft zugrunde liegt.
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Siesta
Öl, Eitemprera auf Leinwand, 

80 x 180 cm, 2012

Belvedere
Öl, Eitemprera auf Leinwand, 

180 x 200 cm, 2012
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C h r i s t i n 
L u t z e

Winterlicht
Öl, Eitempera auf Leinwand, 
40 x 30 cm, 2012
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Wunderlicht
Öl, Eitemprera auf Leinwand, 

30 x 40 cm, 2012
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M at h i a s  M e l c h e r t

Mathias Melcherts Arbeiten fallen durch sparsame Ästhetik und klare 
Flächen auf, die möglichst spannungsreich in Beziehung gesetzt werden. 
Grafische Details werden mit farbigen Flächen kombiniert. Skizzenhafte 
Motive, wie der Vogel erscheinen im Fokus der Bilder und verbinden die 
Bildelemente.

Vita: 1976 geboren in Berlin · 1996 Abitur 
in Potsdam · 1997 bis 2002 Studium der bil-
denden Kunst an der UdK Berlin, Schüler von 
Georg Baselitz und Klaus Fußmann  ·  2001 
bis 2002 Auslandsaufenthalt an der Ecole 
des Beaux-Arts in Marseille  · 2002 Studien-
abschluss mit besonderem künstlerischen 
Erfolg  ·  seit 2002 Kursleiter an der Kunst-
schule Potsdam e.V. · seit 2002 freischaffend 
als Maler und Grafiker  ·  Ausstellungen 

(Auswahl): 2011 Galerie achzig in Berlin, 
Galerie Sperl in Potsdam · 2010 Staatskanz-
lei Potsdam  · 2009 Bundestag Berlin  · 2009 
Landtag Potsdam · 2009 Neue Galerie Wüns-
dorf-Waldstadt  ·  2009 „Demokratie hier“, 
Kunstschule Potsdam e.V. Kunstraum in der 
Potsdamer Schiffbauergasse  · 2009 Ausstel-
lung zum „Brandenburgischer Kunstpreis“ 
im Schloss Neuhardenberg

Kontakt:

Mathias Melchert
Tel.: 0174 4968800
E-Mail: melchertmathias@
googlemail.com
www.mathias-melchert.de
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Vogel mit Krone
Acryl auf Leinwand, 
100 x 100 cm, 2010

Leuchtvogel
Acryl auf Leinwand, 
100 x 100 cm, 2011
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M at h i a s
M e l c h e r t

nachtornament
Acryl auf Leinwand, 
100 x 100 cm, 2011
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falterflügel
Acryl auf Leinwand, 
100 x 100 cm, 2010
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Fl  o r i a n  P e lk  a

Florian Pelka, Schüler von Baselitz und Lüpertz komponiert mehrere 
Wirklichkeitsebenen zu einer eigenen Wirklichkeit. Er symbolisiert das 
Thema Gesundheit und lässt die Bilder mit pastosem satten Farbauftrag 
sehr plastisch erscheinen.

Vita: 1971 geboren in Berlin  ·  1990 bis 
1991 Westafrika  ·  1991 bis 1997 Studium 
Philosophie/Literaturwissenschaften an der 
FU Berlin (erstes Staatsexamen)  ·  1993 bis 
1994 Jahresstipendium des DAAD an der 
Universität Paris VIII, Philosophie/Ästhe-
tik (Licence)  ·  1994 bis 2000 Studium der 
Bildenden Kunst an der UdK Berlin Klasse 
Georg Baselitz  ·  1997 bis 1998 Mitarbeiter 
im Neuen Berliner Kunstverein  ·  1999 bis 
2001 Mitarbeiter der UdK, Kunstgeschich-
te, Kunstwissenschaften  ·  2001 Meister-
schüler von Georg Baselitz  ·  2001 bis 2005 
Dozent für visuelle Kommunikation an der 
Mediadesign Hochschule  ·  2006 bis 2007 
Lehrauftrag für Malerei an der Berliner 
Technischen Kunstschule · 2011 Leitung der 
Malereiklasse an der Kulturakademie, Stif-
tung Baden-Würtemberg am Schloss Roten-

fels  ·  Ausstellungen (Auswahl): 2011 
open]art[space – projektraum kunst – Pots-
dam · 2010 „Beim Verlassen der Ebene“, Ga-
lerie Gräulich, Frankfurt  · 2009 „Die sieben 
Todsünden“, Tammen Galerie, Berlin · 2009 
„Schmelz, Schaum und Schande“, Galerie To-
bias Schrade, Ulm · 2008 „The seven deadly 
sins“, Gallery Artbank, Seoul, Korea · „Trug 
und Trophäe“, Kunsthalle am Ammersee, 
Stegen  ·  Stipendien, Preise, Residen-
zen: 2002 „Kunstpreis 2002“, Schloss Gif-
horn · Preis der Stadt Gifhorn · 1993 bis 1994 
DAAD-Jahresstipendium für Paris VIII: „La 
vérité en peinture“  · J. Derrida · Sammlun-
gen: Investitionsbank Berlin · Willy-Brandt-
Haus, Berlin · Neuer Berliner Kunstverein · IG 
Metall, Frankfurt  ·  SØR Rusche-Sammlung, 
Oelde/Berlin

Kontakt:

Florian Pelka
Tel.: 030 53 64 79 65 oder 
0179 111 85 24
E-Mail: mail@florianpelka.de
www.florianpelka.de
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Wald
Öl auf Leinwand,  

150 x 150 cm, 2001

Schnecken
Öl auf Leinwand,  

150 x 150 cm, 2001
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Fl  o r i a n
P e lk  a

Mutter
Öl auf Leinwand,  
150 x 150 cm, 2001
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Passanten
Öl auf Leinwand,  

150 x 150 cm, 2001
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M a r i n a  S m i r n o va

Die russischen Wurzeln von Marina Smirnova sind in ihren Bildern 
unverkennbar. Sie erzählt Geschichten in lebensbejahenden Farben 
und verspielten Formen. Märchenhaft scheinen uns in ihren Bildern die 
Begegnungen von Menschen, Tieren und Pflanzen und erinnern an die 
Geschichten aus Kindertagen und den Glauben an die Macht der Poesie.

Vita: Geboren in Russland  ·  Musikalische 
Ausbildung an der Staatlichen Universität 
der Feinen Künste in St. Petersburg  ·  Da-
nach tätig als Musikerin und Malerin  ·  ab 
1995 ständiger Aufenthalt in Berlin  · Aus-
stellungen: 2011 Art-Galerie Gabi Hoff-
mann, Garmisch-Partenkirchen  ·  2010 Ga-
lerie Pillango, Berlin  ·  2009 Gedack-Salon, 
Berlin  ·  2009 Art-Galerie Gabi Hoffmann, 

Garmisch-Partenkirchen  ·  2009 Forschungs-
zentrum Dresden-Rossendorf · 2008 Galerie 
subject-object, Berlin  ·  2007 Galerie Pillan-
go, Berlin · 2006 Art-Galerie Gabi Hoffmann, 
Garmisch-Partenkirchen · 2005 Galerie Berg-
mann/Art Connection, Berlin  · 2004 Galerie 
Zeitzone, Berlin  ·  2004 Galerie „Die kleine 
Weltlaterne“, Berlin

Kontakt:

Marina Smirnova 
Tel./Fax: 030/892 46 70
E-Mail: hartmuthintze@ 
t-online.de
www.marinuschka.de
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Erwartung
Acryl auf Leinwand, 

60 x 70 cm, 2007

Kamille
Acryl auf Leinwand,

60 x 50 cm, 2004
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Meerfrau
Acryl auf Leinwand,
70 x 50 cm, 2007

M a r i n a
S m i r n o va
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Igel
Acryl auf Leinwand,

70 x 50 cm, 2008
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J ü r g e n  V i ll  m o w

In seinen Bilder stellt Jürgen Villmow das natürliche Modell des 
Zusammenlebens im Wachsen und Vergehen der Natur dar und stellt 
natürliche und menschliche Arten des Zusammenlebens gegenüber.  
Feine Arbeiten in Aquarell und Kreide stehen kräftigen Kompositionen in 
Öl gegenüber.

Vita: 1955 geboren in Dahme (Mark) · 
1977 bis 1982 Studium an der Hochschule 
für Architektur und Bauwesen Weimar, Di-
plom · 1982 bis 1986 Studium an der Hoch-
schule für Grafik und Buchkunst Leipzig 
bei Heinz Wagner und Hartwig Ebersbach, 
Diplom · 1986 bis 1988 Lehrverantwortung 
für Architekturdarstellung an der HAB Wei-
mar · 1988 Gründung des Ateliers für Kunst 
und Architektur, Berlin · seit 2006 Dozent 
Gestalter im Handwerk HWK Chemnitz · 
Ausstellungen (Auszug): 2010 „Lust“, 
1. Bazonnale, Weimar · 2010 „Spektrale IV“, 
Luckau · 2008 „Spektrale III”, Luckau · 2008 
„Kunstpreis Brandenburg“ Schloss Neuhar-
denberg · 2007 „Correspondence“, Cabildo 
de Montevideo, Uruguay · 2007 „Zwischen 
den Ufern“, Pavillon, Kommunale Gale-
rie Potsdam · 2006 „Fließende Grenzen“, 

7. Ausstellung Miniatur in der bildenden 
Kunst, Fürstenwalde · 2006 „Labyrinthe“, 
Galerie Witt, Hamburg · 2004 Hotel Mercure, 
Potsdam · 2003 „Labyrinthe“ Galerie Grüns-
trasse, Berlin · 2000 Deutsche Bundesbank, 
Berlin · Stipendien, Preise, Residenzen: 
2010 19. Internationales Landschaftspleinair, 
Land im Strom“, Schwedt/Oder · 2009 Som-
mersymposium Kulturgießerei Schöneiche  · 
2006 15.  Künstlerpleinair Kupferstich des 
Landkreises Oder-Spree · 1990 Internationa-
ler Preis für Aquarellmalerei „Sinaide Ghi“, 
Rom · 1986 Horst-Michel-Preis, Weimar  · 
Sammlungen: Sammlung der Deutschen 
Bundesbank in Berlin und Weimar, Samm-
lung der TU Dresden, Bauhausuniversität 
Weimar, Romantikerhaus Jena, Stadtmuse-
um Jena, Fondazione Sinaide Ghi Rom

Kontakt:

Jürgen Villmow
Tel.: 030 80908149
E-Mail: juergen.villmo@web.de
www.atelier-villmow.de
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FlieSSe 
Kreide, Aquarell auf Karton, 

61 x 46 cm, 2009
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J ü r g e n
V i ll  m o w

Der Abstieg 
Öl auf Leinen, 140 x 100 cm, 
2011
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Stubben
Kreide, Aquarell auf Karton, 

61 x 92 cm, 2009 

Findlinge
Kreide, Aquarell auf Karton, 

61 x 92 cm, 2009 
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H e i n z - D i e t e r  W e n z e l

Kunst ist ein Lebensmittel, von dem viele nicht wissen, dass sie es brauchen 
– meint Heinz-Dieter Wenzel. Mit seinen Collagen verbindet er Realität und 
Träume, Gedanken und Erfahrungen. Er lässt den Betrachter innehalten, 
um sich mit den ungewöhnlichen Kombinationen von Mensch, Tier und 
Architektur auseinander setzen zu können.

Vita: 1944 geboren  ·  1974 erste Collage 
entsteht aus Materialien, die über mehrere 
Jahre gesammelt wurden · ab 1975 zahlrei-
che Ausstellungen und Ausstellungsbetei-
ligungen  · 1982 Mitglied im Berufsverband 
Bildender Künstler · Ausstellungen (Aus-
wahl): 2011 Ausstellung in der Domgalerie 
Merseburg  ·  2010 Ausstellung im Kultur-
haus Centre Bagatelle des Kunstvereins Sta-
de · 2010 Kunstverein Stade · 2009 Ausstel-
lung in der Commerzbank im Europacenter 
Berlin · 2007 Ausstellung im Brandenburger 
Landtag  · 2005 Deutsche Bank, Kurfürsten-
damm Berlin · 2001 Große Steglitzer Kunst-

ausstellung · 1992 Kunsthalle Moabit · 1990 
bis 1992 Beteiligung an Künstleredition 
„Eins von Hundert“ mit Ausstellungen in 
Deutschland, den USA und Japan  ·  1988 
und 1989 Internationale Ausstellung für 
Miniaturkunst Toronto (Kanada)  ·  1983 
Staatliche Kunsthalle Berlin  ·  1982 Galerie 
Ei Berlin · Stipendien, Preise, Residenzen: 
1989 Ehrenpreis zur 4. Internationalen Aus-
stellung für Miniaturkunst in der Del Bello 
Gallery in Toronto/Kanada · Sammlungen: 
Graphothek Berlin  ·  Artothek der Zentral- 
und Landesbibliothek Berlin

Kontakt:

Heinz-Dieter Wenzel 
Tel.: 030 414 83 03
E-Mail: wenzeledith@hotmail.de 
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Die Odaliske
Collage, Papier auf Karton,

19 x 28,5 cm, 2011

Erik, der Rote
Collage, Papier auf Karton, 

18,7 x 26,7 cm, 2005
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Herr Neureich
Collage, Papier auf Karton, 
14,5 x 26,6 cm, 2003

H e i n z - D i e t e r
W e n z e l
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überall ist 
Entenhausen

Collage, Papier auf Karton,
15 x 26,5 cm, 2004
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R e g i n a  Z a c h a r s k i

Regina Zacharski fokussiert in ihren Bildern den menschlichen Körper und 
thematisiert die Wirkung einer optimistischen Lebenshaltung auf den 
Organismus sowie die positiven Auswirkungen auf aktives und kreatives 
Handeln. Ihre Collagen entstehen in einer Filodermal-Technik aus Papier, 
Stoff, Faden und Acryl.

Vita: 1959 geboren in Krumbach (Schwa-
ben)  ·  1981 bis 1986 FIU/HfBK Hamburg 
(Prof. Genoux, Mavignier) 1991 bis 2003 
künstlerische Leitung der eigenen Kunst-
schule in Hamburg  ·  2005 Gründung von 
Kunstkontakt-Mecklenburg  ·  Ausstellun-
gen (Auswahl): 2006 „Lebenskreise“, 
Museum Krumbach (Schwaben) · 1994 „Ari-
adne“ Kunsttreppe Hamburg · 1994 „Made 
in Hamburg V – Bahomas-Land“, Kunsthaus 

Hamburg · 1989 „Armut in Malerei und Plas-
tik“, Brüssel · Stipendien, Preise, Residen-
zen: 2010 1. Preis und Goldmedaille 33. Sa-
lon Artistique Florentais, Frankreich  ·  2007 
Kunstprojektförderung (Frauen in der Poli-
tik) Sparkasse Mecklenburg-Nordwest · 2001 
Kunstpreis Norddeutsche Affinerie Ham-
burg, Hamburger Abendblatt · 1992 ArsNo-
va Kunstpreis, Buchmesse Frankfurt/M.

Kontakt:

Regina Zacharski
Tel.: 038871 52 637
E-Mail: info@kunstkontakt-
mecklenburg.de
www.kunstkontakt-mecklen-
burg.de
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Durchleuchtung  
auf Herz

Papier, Faden, Acryl, 
61 x 51 cm, 2010

Durchleuchtung  
auf Magen

Papier, Faden, Acryl, 
61 x 51 cm, 2010



88

Kunst trifft Gesundheit

R e g i n a
Z a c h a r s k i

Wachsen-innehalten 1 
Stoff, Faden, Papier, Acryl,
70 x 100 cm, 2011
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Wachsen-innehalten 2 
Stoff, Faden, Papier, Acryl,

70 x 100 cm, 2011
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AOK Nordost – Die Gesundheitskasse

Behlertstraße 33 A

14467 Potsdam

Die AOK Nordost ist  a ls  gesetz l iche 

Krankenkasse e ine Körperschaft  des 

öffent l ichen Rechts.

Vertretungsberecht igt :

Frank Michalak

Vors i tzender des Vorstandes 

Projekt le i tung: 

„Kunst tr i ff t  Gesundheit“

Anett  Münnich
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